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^Umbes|ïabt6rief. ^
Sern, im ©oufermonot 1888.

Sfjeurer SlÄelf poltet* I

îîadjbem eë QEjnen, San! unauëgefeçter Semüljungen, enblid) gelungen

ift, mid) atê Sunbevfpifcel in 3hren Sotb ju nehmen, fo eröffne id) bierburd)

pfücbtgemäfe eine längere Serie non Mapporten über alle meine Seobacb>

ungen, bie id) mit großer 3Jtübe tjier aufgeftappelt habe.

2ll)o norerft, aber unter ftrengfter Si8ftetion bie ÏÏRelbung, bafi baë

grofee SHab ber cibgenöjftfdjeu Solitif gut ©tunbe nbtlig eingeroftet ift, inbem

§err Sunbeepräfoent £) e r t e n ft ei n geftern incognito ;u einer Sraubenfur

an bte ibnllifchen ©eftabe be» güridierfee* uerreiete. 3Bie id) unter bem

Siegel ftrengfter Serfdjroicgenheit erfahre, gebentt er norerft fein §auptquattier

in Senbliton aufjufdjlagen.
2Bie gel)eimnifjooll eë fjier jugebt, mögen ©ie am beften barauê

entnehmen, bafj nor acht Sagen im Sunbcepalaft eine gtofee ©taatëatiion

uor ftd) ging, ohne bafe btêt)er bie griffe audj nur eine ©übe baoon erfahren

blatte, bië eë bem ©djarffinn 3b,reê beroäbrten jtorrefponbenten gelang, aud)

hierüber uolleë £td)t }u ueibreiten.

D^ämlid) uor ad)t Jagen, anläfeüd) beë oftfdjroeiäetifchen Struppens

âufammenjugeë, erfdjienen in grad unb roeifeer äBefte baë gefammte biplo:

matifdje fiorpë jur Uteflamation beim ginanjbepartement. (Die fremben

SBiädjte roiffen fcbon, roo bie Scbiuetj am ßmpfinbltdjften ift.) £>err Sunbeê=

ratb) Jammer erfdjrad geroaltig cb beë ungebetenen Sefudjeë, ba er eine

ainleitje bet ©rofeftaaten bei ber fdjtueijerifdjen ©taatëtaffe roittette. Sllê er

aber mertte, bafj eë ftd) um {eine ©elbfrage (janbte, gellten fid) feine üllienen

roieber auf unb er entroidelte nun mit ber itjm eigenen, glänjenben Serebt=

famfeit in breiftünbiger SHcbe, bafj ftd) unfere angebliche DJÎobilmadjung auf

eine blofee ÎTiufterung rebujire, fût bie er ebenfo roenig bie Serantroortung

tragen tönne, roie bie fremben Sotfcbafter felbft. Sie fdjroeijerifchen 33ef)örben

feien, roenigftenë momentan, eminent frieblid) gefinnt, unb roenn man non

einem ©treifjug uon Dtäterfchen nad) ©ingen gefproeben habe, Qmedê Dffu»

pation uon Saben, fo fei biefs pure Serläumbung. 3hm, alë ginanjoberften,

liege ber gtiebe ebenfo fehr am ^erjen, roie baê ©leidjgeroidjt ber ginanjen,

unb ebenbefetjalb babe et neulid) baë ©efud) eutfdjieben abgeroiefen, alë uor

einigen SBodjen bte fdjroeisetijdien ftleinfinbetfdjulen ftd) roegen einer ©ub=

^Vti .AI 1) i o n.
» Wie ist es möglich,« sprechen selbstgerecht,

Britanniens hochmidhsvolle Söhne,

*Dass der Hyänen schauerlich Geschlecht

So alle Sitte, alle Scham verhöhne

Und Mord auf Mord in Londons Strassen häufe,

Die eckle Gier im Menschenblut ersäufe?«

Nein, das Jahrhundert fragt, Britannia, Dich,
Dich nimmt Europas Genius vor die Schranken,

Dass in der Stadt des Reichthutns fürchterlich
Des Elends und des Jammers Kinder wanken

Dem Volk gib Nahrung, gib ihm Licht und Irnft;
Hyänen zeugen muss die Modergruft.

uention an ibn gcroanbt hätten, um in Setbinbung mit bem Serein fdjtoeiäer;

tfdjer Säuglinge einen Sruppenjufammenjug in ben neu ertidjteten geftungê*

roetten uon Slirolo abjuhnlten.

ïlnfangê roollte ber beutfdje Sotfcbafter uon einer Serftänbtgung Sïïdjtê

roiffen ; er brobte mit ber îluêliefetung beë Hauptmanns Effenberg unb

einem îluêfuljroerbot beutfdjer §anbiuerfëburfd)en, roährenb bet franjöfifdbe

©efanbte cttlätte, roenn roit nicbt einlentten, roürbe er bei feiner Regierung

beanttagen, unê einen ßiffeltljutm an bie ©renje ju bauen. 2ludj ber

türfifdje .fionful roollte eine encrgifdje Ütbfertigunglnote überreichen, biefelbe

roar ihm aber auf bem 3Bege geftobten roorben. Ser 9!uf)e fludjte unb

roetterte unb tjteb mit bet ünute roilb um fid). 28ie ib,m aber £>err SCRitliet

äroei £rüge unbenaturirten Sunbeëfdjnapë uorfegte unb £>err Jammer läcbetnb

jroei frifd) fonfiëjitte Unfdjlittferjen beifügte, ettlärte er fid) plöglid) bereit,

mit ber ©djroeij eine eigene Stipp, lattiaitj abjufdjliefeen unb oerfprad) freie

ßinfuhr in Sibirien.
Mad) langen Sethanblungen, bei welchen ber franjöfiiche Sotfdjafter unê

für bie näcbften Sioifionemanöuer alë obetften ©cbiebc;tid)ter ben Mettante*

gênerai Soulanger jur Serfügung ftetlte, routben balb alle Äontrabenten

urfibel unb befcbloffen, fofort einen Serfö'.inungsfrühfdjoppen bei grid ein»

äuneljmen. SBäbrenb Sltleê tüd)tig bem Stoffe jufpracb, unterhielt ftcb ber

türfifebe fionful liebenëroûrbig unb herablaffenb sugleid) mit bem 2ßittf)e.

Stîacbbem noch ein §alber in bie ffielt geftiegen roar, uereinigte man ftcb ju
bem Jtantuë: ©inb roit nicht jur ^ierrlid)teit geboren?" Unb biefs roar ber

©d)fuj)ftein ber grofeen ©taatëattion.

3um ©ebluffe meineê SRapporteê Ijabe id) eineê Dteubaueë ßrroä^nung

ju t^un, ber fid) bin an ber Snfelgaffe uolljiebt. ©eit einigen 3al)ren ge=

nügt nämlid) ben uermetjrten Söureaubebürfniffen beë eibgenö)ftfd)en ©taatê=

roefenê baë alte Suttamentëgebâunbe nicht mel)t unb fo roitb benn ber f rubere

3nfelfpital gegenroättig in ein 93unbeêrati)el)auê umgeroanbett. SfBegen ber

foloffalen Sltbeit, Oie in bem alten ©ebäube non 2J?orgenë früh biê Slbenbê

fpät abgeroidi'tt roirb, taufte baë Sublitum ben Salaft atê Ocbfenfcbeuer,

roeteben Dtameu man nidjt etroa auf anbere 2Beife interpretiten barf. Sa

nun ber Gebauer beê neuen Serroaltungëgebâubeê ben Dîamen Sluer trägt,

fo fagen Säfterjungen, bie ©ebroeij erhalte nun ju ber ftifd)en Od)fenfd)euer

nod) eine îluerochfenjcbeuer.

Die Rose von Frankreich.

Das war die Gräfin von Paris,

Auth eine nette Dame,

Die sagte: Geht es anders nicht,

So machen wir Koklame!

Die Männer sind ja viel zu dumm,

Die haben nnn seit Jahren

Bei allem Agitiren Nichts

Als Spott und Hohn erfahren.

D'runi kommt ihr Franen nnd Mädchen her,

Und lernet agitiren,

Ihr habet ja ohnehin stets Lust,

Ench zn emanzipiren.

Die Bonlangisten haben ja

Bekanntlich ihre Nelken,

Die Nelken nnd Herr Bonlanger,

Die sind jetzt sehr im Welken.

Doch uns're Rosen, juchheissa,

Die Mühen! Lasst nns laufen

Ind sie zu 100 Franken das Stück

An dumme Leut' verkaufen."

So sprach die Gräfin von Paris

Und that sich riesig wichtig,

Und wie nun die Franzosen sind,

So spekulirt sie richtig.

Unfere SBüfjne.

ÎBenn eê bie Pflicht eineê benfenden ilritiferë, roenn eë ber S9eruf

eineê tjöber angelegten Stefttjetiferê, roenn eê baê ©et)nen einer ibealeu SRatur

ift, bem iïlîaterialiêmuê entgegenjufteuetn, ben ©trabjen 93al)n jju bredjen,

bie §elioê=3tpoll unb bie um ben laftatifdjen Oued ueteinigten neun SDtufen

um ftd) auëgiefeen, fo f übten aud) roir unë geljoben burd) baê Scroufetfein,

unfere Jeber eintaud)enb in baë Jîafj ber Unparteilicbfeit, baë llnfere baju
beijuttagen, bafe ber ïempet ber fünfte, ben roit mit geheimem ©djauer
betreten, fein ©ebeiben finbe unb nur baê Sble, Söab,re unb ©ute in iljm

§ur ©eftaltung gelange.
SBir hielten tuei-lid) mit unferem Uttbeil jurüd, bië roir bte brei $robe=

uorftellungen inêgefammt gefeben unb unê bie fämmtlid)en Sïïlitiuirtenben

üorgef übrt roaren,
illë ©cbauipielëerftltng faben roir Seffmgê 9îat^an", ein ©tüd, baë

fein ©uteê bat unb roenigftenë in geroiffen greifen ftetë nod) 2tnl)änger
finbet. 2Bit erlauben unê bloê auëjufegen, bafe §err geller alê ütatban bie

3amben mife^anbelte, §err Sonat alê ©alabin hätte ein bunflereê Sleib

tragen follen. grl. 9îiemann alë SHedja roar blonb. 2Betd)er äSJa^nftnn!
@ine ^iitin, eine Süblänberin blonb ©onft roar baê ©pie! paffabet.

3n ber Oper Rotten roir gigaro". ©er ©raf (§err ©tonner) ift in
ben f)öl)ern Sagen unfteber. gigaro, i^ierr ÜRcrj, machte mandje Sßeroegung,

bie nielleidjt ein anberer Sänger nid)t gemad)t hätte. Sie ©räfin febien i

nidjt recht bifponirt. grl. SRcumeier alë Gberubim beroegte iljre güfethen ju
feb.r, alë fie auf bem gauteuil uetftedt roar, fonft ueriptidjt fte ©uteê. S)ie

Stimme tann man burchauë nicht tabeln. Sem Drchefter alle Vlnertennung,

ebenfo 'Btojart.
Som Cuftfpiet roollen roir lieber fdjtueigen ; bafür brängt eê unë, ben

Äraiij uon Lorbeeren uor grl. Sricolett nicberjulegen, bie in bem eins

gcfdjalteten Sollet Sarantetla" baë Uebermenfd)lid)fte leiftete. Saê ift
kunft Saë ift Sbeal Stein, baê ift teine Sunft, fein Qbeal mebr Saê

ift ber fleifcbgeroorbene £>immeleäther, ber übet bie Süb,ne febroebte. So

tanjen teine Sängerinnen, fo tanjen bie 3fP6nre, bie um 2luroraë Stntli^

21ntli§ hüpfen. Sßie um ben Solatftern ftcb bie £immelêfôrper in eroigen

Harmonien beroegen, fo brehte fid) bie ©djöne auf ber grofeen 3ebe um ftd)

felbft, lädjelnb roie ein Siebeëgott, eine ftdjtbar geroorbene ©pmpbonie, ein

uettörpetter Staum ïerpfid)otenë. SEBte tooht roir ein auëgefptod)ener geinb

aüer ©innlicb,feit ftnb uub unê Wcbtë mebr juroibet ift alê bie Gffefte, bie

man ben Sticotë oerbanEt, fo bürfen roit eë nicht unauëgefprocben laffen,

bafe roit hier ültufit unb Soefie empfinben, bafe roir ein feelenuolleë Stuge,

in ben rounberbaten Anregungen Der Sänjerin eine höher geartete ßunft
ertennen. ©oüten roir ben redeten Stuêbrud nidjt gefunben haben, fo ftnb

roir gerne im ^ntereffe ber Sunft bereit, ber Same unfere îtnftd)t über

höhere cboreograpbtfcbe Satftetlung perfönlid) auëeinanberjufe&en.
SR o b e r t d).

Wunoesstadtörief. ^
Bern, im Sausermoiiat 1883.

Theurer Nebelspalter"!
Nachdem cs Ihnen, Dank unausgesetzter Bemühungen, endlich gelungen

ist, mich als Bundesspitzel in Ihren Sold zu nchmen, so eröffne ich hierdurch

pflichtgemäß eine längere Serie von Rapporten über alle meine Beobachtungen,

die ich mit großer Mühe hier ausgestappelt habe.

Also vorerst, aber unter strengster Diskretion die Meldung, daß das

große Rad der eidgenössischen Politik zur Stunde völlig eingerostet ist, indem

Herr Bundespräsident H e rt e n st ei n gestern joco^ailo zu einer Traubenkur

an die idyllischen Gestade des Zürichersees verreiste. Wie ich unter dem

Siegel strengster Verschwiegenheit erfahre, gedenkt er vorerst sein Hauptquartier

in Bendlikon aufzuschlagen.

Wie geheimnißvoU es hier zugeht, mögen Sie am besten daraus

entnehmen, daß vor acht Tagen im Bundcspalast eine große Staatsakiion

vor sich ging, ohne daß bisher die Pnsse auch nur eine Silbe davon erfahren

hätte, bis es dem Scharssinn Ihres bewahrten Korrespondenten gelang, auch

hierüber volles Licht zu verbreiten.

Nämlich vor acht Tagen, anläßlich des ostschweizerischen Truppen-

zusammenzuges, erschienen in Frack und weißer Weste das gesammle

diplomatische Korps zur Reklamation beim Finanzdepartement. (Die fremden

Mächte wissen schon, wo die Schweiz am Empfindlichsten ist.) Herr Bundesrath

Hammer erschrack gewallig ob des ungebetenen Besuches, da er eine

Anleihe der Großstaalen bei der schweizerischen Staatskasse witterte. Als er

aber merkte, daß es sich um keine Geldsrage handle, hellten sich seine Mienen

wieder aus und er entwickelte nun mit der ihm eigenen, glänzenden Beredt-

samkeit in dreistündiger Rede, daß sich unsere angebliche Mobilmachung auf

eine bloße Musterung reduzire, sür die er ebenso wenig die Verantwortung

tragen könne, wie die fremden Botschafter selbst. Die schweizerischen Behörden

seien, wenigstens momentan, eminent friedlich gesinnt, und wenn man von

einem Streiszug von Räterschen nach Singen gesprochen habe, Zwecks Okku»

pation von Baden, so sei dieß pure Verläumdung. Ihm, als Finanzoberstcn,

liege der Friede ebenso sehr am Herzen, wie das Gleichgewicht der Finanzen,

und ebendeßhalb habe er neulich das Gesuch entschieden abgewiesen, als vor

einigen Wochen die schweizerischen Kleinkinderschulen sich wegen einer Sub-

» f^ie ist! es MöMe/i,« s^ce/isw ssà^es'ôâ,
D>-àn>îie»s /iocàîâsvÂiô Kâwe,
»Dass à Dz/àen sc/èaus»-êic/t 6eseMeâ
Ko âe Ktte, câ Hàtt» ve^/Mne
Dne-i Mz^ci â/' Mo?-«' à ^owaons Klassen /ià/e,
Dis eâe Aie»- im Menscànêàî! ei-sätt/s?«

^/ei», às -/a/^/nmáe»-!- /^aa?, L^àmà, Dic/î,
Dic/i nàmî! à^o^as «?e»às vo^ âe Hcàcm^en,

Dass in as»' Kcâ àes Âeiâàms /ìà/à^ic/î
Des Rena's ttnä' àes k/amme»-« Mincie?' îvcm/iâ?
Dem l^oi/c aiö â/^îOîA, Aiö i/èm Dic/èi! D»/?!,-

//z/àen Föttaew m««ss àe Moa'e/'A»'^.

vention an ihn gewandt halten, um in Verbindung mit dem Verein schweizerischer

Säuglinge einen Truvvenzusammenzug in den neu errichteten Festungswerken

von Airolo abzuhalten.

Anfangs wollte der deutsche Botschasler von einer Verständigung Nichts

wissen : er drohte mit der Auslieferung des Hauptmanns Ehrenbcrg und

einem Aussuhrverbot deutscher Handwerksburschen, während der sranzösische

Gesandte crllärte, wenn wir nicht einlenkten, würde er bei seiner Regierung

beantragen, uns einen Eisselihurm an die Grenze zu bauen. Auch der

türkische Konsul wollte eine energische Absertigungsnote überreichen, dieselbe

war ihm aber auf dem Wege gestohlen worden. Der Russe fluchte und

wetterte und hieb mit der Knute wild um sich. Wie ihm aber Herr Milliet

zwei Krüge undenaturirten Bundesschnaps vorsetzte und Herr Hammer lächelnd

zwei frisch konfiszirte Unschlitlkerzen beisügte, erklärte er sich plötzlich bereit,

mit der Schweiz eine eigene Tripp.lallianz abzuschließen und versprach freie

Einsuhr in Sibirien.
Nach langen Verhandlungen, bei welchen der sranzösiiche Botschafter uns

für die nächsten Tivisionsmanöver als obersten Schiedsrichter den Reklamegeneral

Boulanger zur Vcrsügung stellte, wurden bald alle Kontrahenten

urfidel und beschlossen, sosort einen Versö'.inungssrühschoppen bei Fr ick

einzunehmen. Während Alles tüchtig dem Sloffe zusprach, unterhielt sich der

türkische Konsul liebenswürdig und herablassend zugleich mit dem Wirthe.

Nachdem noch ein Halber in die Welt gestiegen war, vereinigte man sich zu

dem Kantus: Sind wir nicht zur Herrlichkeit geboren?" Und dieß war der

Schlußstein der großen Staatsaktion.

Zum Schlüsse meines Rapportes habe ich eines Neubaues Erwähnung

zu thun, der sich hier an der Jnselgasse vollzieht. Seit einigen Jahren

genügt nämlich den vermehrten Bureaubedürsnissen des eidgenössischen Staatswesens

das alte Parlamentsgebäunde nicht mehr und so wird denn der frühere

Jnselspital gegenwärtig in ein Bundesrathshaus umgewandelt. Wegen der

kolossalen Arbeit, die in dem alten Gebäude von Morgens srüh bis Abends

spät abgewickelt wird, tauste das Publikum den Palast als Ochsenscheuer,

welchen Namen man nicht etwa auf andere Weise interpreliren darf. Da

nun der Erbauer des neuen Verwaltungsgebäudes den Namen Auer trägt,

so sagen Lästerzungen, die Schweiz erhalte nun zu der srischen Ochsenscheuer

noch eine Auerochsenscheuer.

Die kose von praàeià
vss vv»r «lie Krìilin van lìis,
àii eine netto Vinns,

Die saZtv: Kokt es »näers ni'M,

80 witàn à kvlàme

Die Minier sinck fit viel ?.n «stimm,

vis lliàn min seit àdroll
,.vei »Hein äxitiren Mdts
,,-Us 8pvtt null llvlin srsiàon.

v'rnm li«ni»it idr kraue» rnnl Milcnen der,

llnck lernet sZitiron,

Idr dàt f» «àliiii stets tust,
.Med ?n emWivireii.

vis koiiliinMen dàn fit

IjeànntlicI> idre iXàu,
vis kelà Mil Hoir koànKer,

vis sin«! Mt sà im Nelken.

»«cd »ns'rv kosen, fiiedneiss»,

vis Nülion! tiìsst nos là»
tllck sie lvl» kriìàn àâs 8tiielc

àn à»»v teilt' vorlciinken."

8« sprilkd «lie Vriilin von I'»ris

In«! tliitt sicn riesix ^iclitix,
t'nà nie nun «lis krâvson sinck,

8» sMuIirt sie riclitiZ.

Unsere Bühne.

Wenn es die Pflicht eines denkenden Kritikers, wen» es der Berus
eines höher angelegten Aesthetikers, wenn es das Sehnen einer idealen Natur
ist, dem Materialismus entgegenzusteuern, den Strahlen Bahn zu brechen,

die Helios-Apoll und die um den kastalischen Quell vereinigten neun Musen

um sich ausgießen, so sühlen auch wir uns gehoben durch das Bewußtsein,

unsere Feder eintauchend in das Naß der Unparteilichkeit, das Unsere dazu

beizutragen, daß der Tempel der Künste, den wir mit geheimem Schauer

betreten, sein Gedeihen finde und nur das Edle, Wahre und Gute in ihm

zur Gestaltung gelange.
Wir hiellen weulich mit unserem Urtheil zurück, bis wir die drei Probe-

vorstellungen insgesammt gesehen und uns die sämmtlichen Mitwirkenden

vorgesührt waren.
Als Schauspielserstling sahen wir Lessings Nathan", ein Stück, das

sein Gutes hat und wenigstens in gewissen Kreisen stets noch Anhänger
findet. Wir erlauben uns blos auszusetzen, daß Herr Heller als Nathan die

Jamben mißhandelte, Herr Tonat als Saladin hätte ein dunkleres Kleid

tragen sollen. Frl. Niemann als Recha war blond. Welcher Wahnsinn!
Eine Jüdin, eine Südländerin blond! Sonst war das Spiel passabel.

In der Oper hörten wir Figaro". Der Gras (Herr Bronner) ist in
den höhern Lagen unsicher. Figaro, Herr Merz, machte manche Bewegung,
die vielleicht ein anderer Sänger nichl gemacht hätte. Die Gräfin schien j

nicht recht disponirt. Frl. Neuweier als Cherubim bewegte ihre Füßchen zu

sehr, als sie aus dem Fauteuil versteckt war, sonst verspricht sie Gutes. Die

Stimme kann man durchaus nicht tadeln. Dem Orchester alle Anerkennung,

ebenso Mozart.
Vom Lustspiel wollen wir lieber schweigen; dasür drängt es uns, den

Kranz von Lorbeeren vor Frl. Tricolett nicdcrzulegen, die in dem

eingeschalteten Ballet Tarantella" das Uebermenschlichste leistete. Das ist

Kunst! Das ist Ideal! Nein, das ist keine Kunst, kein Ideal mehr! Das

ist der fleiscbgewordene Himmelsäther, der über die Bühne schwebte. So

tanzen keine Tänzerinnen, so tanzen die Zephyre, die um Auroras Antlitz

Antlitz hüpsen. Wie um den Polarstern sich die Himmelskörper in ewigen

Harmonien bewegen, so drehte sich die Schöne aus der großen Zehe um sich

selbst, lächelnd wie ein Liebesgott, eine sichtbar gewordene Symphonie, ein

verkörperter Traum Terpsichorens. Wie wohl wir ein ausgesprochener Feind

aller Sinnlichkeit sind uud uns Nichts mehr zuwider ist als die Effekte, die

man den Tricots verdankt, so dürsen wir es nicht unausgesprochen lassen,

daß wir hier Musik und Poesie empfinden, daß wir ein seelenvolles Auge,

in den wunderbaren Anregungen der Tänzerin eine höher geartete Kunst

erkennen. Sollten wir den rechten Ausdruck nicht gesunden haben, so sind

wir gerne im Interesse der Kunst bereit, der Dame unsere Ansicht über

höhere choreographische Darstellung persönlich auseinanderzusetzen.

R 0 d e r i ch.
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